
Zur Person des Projektleiters, Prof. Dr. Thomas Pola: 

 1986: Stipendiat des „Lehrkurses für Archäologie und Realienkunde des Heiligen Landes“ 
 mit Survey von Tall Istib/Jordanien 

 1989: Ausgrabung in Umm Qays/Jordanien unter Prof. Dr. Thomas Weber 

 1993: Promotion im Fach Altes Testament in Tübingen 

 1996: Topographisches Projekt in der Schephela 

 2001: Habilitation im Fach Altes Testament in Tübingen 

 seit 2001: Professor für Evang. Theologie (Altes Testament) an der TU Dortmund 
 

Zur Person des leitenden Direktors, Prof. Dr. Winfried Held: 

 1991: Abschluss des Studiums der Klassischen Archäologie in Berlin  

 1995: Promotion mit der Arbeit „Heiligtum der Athena in Milet“ 

 2004: Habilitation an der Universität Würzburg 

 2007/8: Alfred H. Howell Chair in History and Archaeology und damit Visiting Associate  
Professor an der American University of Beirut 

 seit 2008: Professor für Klassische Archäologie an der Philipps-Univers. Marburg 
 

Zur Person der leitenden Direktorin, hannelore Kröger M.A.: 
 1982: Abschluss des Studiums der Ur- und Frühgeschichte, Ethnologie und Volkskunde in 
 Münster mit dem Abschluss „Magister Artium“  
 1982: Wissenschaftliche Aufarbeitung archäologischer Altfundstellen, Landschaftsverband  
 Westfalen-Lippe (LWL), Amt für Bodendenkmalpflege, Münster 
 1983 Wissensch. Assistentin des Museumsleiters im Mühlenhof-Freilichtmuseum Münster 
 1987 Wissensch. Mitarbeiterin, LWL, Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Bielefeld, 
 Durchführung archäol. Ausgrabungen und Betreuung der Belange des Denkmalschutzes 
 seit 1994: Oberkonservatorin u. stellv. Leiterin der Außenstelle Bielefeld, LWL Archäologie 
 für Westfalen. Leitung, Durchführung und Publikation diverser archäologischer  
 Ausgrabungen der Zeitepochen Neolithikum bis frühe Neuzeit  

Der gemeinnützige Förderverein bietet Interessierten an, die Grabungsaktivitäten zu unter-
stützen. Folgende Möglichkeiten der Unterstützung bestehen für Sie: 

 Werden Sie Mitglied des Fördervereins 
 Fahren Sie mit zur nächsten Grabungskampagne und erleben Archäologie pur  
 Nehmen Sie am jährl. Kompaktseminar (3 Samstagnachmittage im 2. Quartal) zur/

über die Grabung teil (Veranstaltungsort ist Dortmund) 
 Spenden Sie steuerlich absetzbar  

Weitere Informationen erhalten Sie: 
 

Verein zur Förderung der Archäologie im unteren Jabboktal/Jordanien e.V. 
c/o Holger Raffel (Schriftführer und Mitglied des Vorstandes) 
Hainallee 13, 44139 Dortmund 
 

info@jabboktal.de    www.jabboktal.de 

  Der Förderverein sucht Unterstützer... 

Spendenkonto: 
Verein zur Förderung der Archäologie im unteren Jabboktal/Jordanien e.V. 
IBAN: DE59 440 501 990 161 037 397                              BICC: DORTDE33XXX 
 

Bitte geben Sie als Verwendungszweck Ihre Adresse an, damit eine Spendenbescheinigung ausgestellt werden kann.  

  Grabungswissenschaftler... 

Archäologie im Jabboktal 
„Wo Jakob mit Gott kämpfte“ 

 

Tulul adh-Dhahab 

Ein befestigter Zentralort der Eisenzeit und des  
Hellenismus im unteren Wadi az-Zarqa (Jordanien) 

Grabungsleitung : 
Prof. Dr. Thomas Pola (TU Dortmund) 
Prof. Dr. Winfried Held (Universität Marburg) 
Hannelore Kröger M.A. (LWL-Archäologie für Westfalen) 
Dr. Mohammad Abu Abila (Dep. of Antiquities of Jordan, Amman) 
 
Unterstützt durch den 
Verein zur Förderung der Archäologie im unteren Jabboktal e.V. 
 

info@jabboktal.de        www.jabboktal.de 



Eine Stunde nordwestlich der jordanischen Hauptstadt  

Amman liegt mitten im Jordantal das Städtchen Dayr Alla. 

Dort, wo sich das Wadi az-Zarqa (Jabboktal) zur Jordan-

senke hin öffnet, befindet sich das Grabungshaus, das auch 

vom Team der TU Dortmund genutzt wird. 

 Die Ausgrabungsstelle selbst ist etwa acht Kilometer 

östlich von Dayr Alla im tief eingeschnittenen Wadi az-Zarqa 

gelegen, genau an der Stelle, wo von Süden her das  

Wadi Hajjaj ins Wadi az-Zarqa mündet. Hier zwingen zwei zwillingsartige Ruinenhügel, die je 

etwa 100 Meter hohen Tulul adh-Dhahab, den Zarqa-Fluss zu einem kurvenreichen  

Verlauf. Die Tulul besaßen in der Antike eine hohe strategische Bedeutung, denn bis zum 

20. Jahrhundert versperrten die Zwillingshügel den weiteren Weg im Tal des  

Zarqa Richtung Osten. Wollte man von Juda oder dem samarischen Bergland aus auf kür-

zestem Wege in die Ammonitis gelangen, hatte man die Furt bei Tall adh-Dhamiya und die  

Tulul adh-Dhahab zu passieren, um dann das Wadi Ḥajjaj hinaufzusteigen. Auf diese Weise 

kamen den Tulul adh-Dhahab bis zum Bau der römischen Straße am Ausgang des Zarqatals 

zum Jordantal beim heutigen Ort Abu Zighan eine entscheidende strategische Bedeutung 

zu.  

 In der Forschung ist bis heute umstritten, 

um welche antiken Orte es sich bei den  

Tulul adh-Dhahab handelt. Diskutiert werden 

Ortslagen, die in der Bibel (Pnuël,  

Mahanaim) oder beim Historiker Flavius  

Josephus (Amathous, Essa) erwähnt werden. 

 Warum an diesem Ort? Auf den Tulul adh-

Dhahab wurde durch den Amerikaner  

R. L. GORDON in den Jahren 1980 und 1982 ein in 

der Fachliteratur publizierter Survey durchgeführt (ADAJ 27 [1983], 275ff.; MDOG 116 

[1984], 131ff.). GORDON bemerkt verschiedentlich, für genaue Ergeb-

nisse müsse man hier graben. Daher gräbt Prof. Pola seit 2005 mit 

seinem Team auf den Tulul adh-Dhahab. 

 2012 hat Prof. Pola das Projekt in Dortmund Herrn Bundespräsident 

Dr. Joachim Gauck vorgestellt. Während der einzelnen Grabungs-

kampagnen wurde das Projekt von den Botschaftern der Niederlande, 

der Schweiz und Deutschlands vor Ort besucht. 

  Tulul adh-Dhahab—Ort der Aufmerksamkeit 

 Seit 2005 gräbt ein internationales Team unter der Leitung von Prof. Dr. Thomas Pola (TU 

Dortmund) in Zusammenarbeit mit der Universität Marburg (Prof. Dr. Winfried Held) und 

dem Department of Antiquities (DOA) des Haschemitischen Königreiches Jordanien auf den 

Tulul adh-Dhahab. Die leitende Direktorin ist Hannelore Kröger M.A.  

 Die erste Ausgrabungskampagne in 2005 brachte auf halber Höhe 

des westlichen Siedlungshügels eine vermutlich hellenistische Wehran-

lage von kolossalen Ausmaßen zu Tage. Auf einer Breite von 60 Metern 

schützte eine massive Kasemattenanlage mit einer Mauerdicke von 

etwa 1,5 Metern die Siedlung vor Angriffen aus dem Westen.  

 In den Jahren 2006 bis 2014 wurde einerseits an der 2005 entdeck-

ten Wehranlage weitergearbeitet, andererseits wurden neue Ausgrabungsareale erkundet. 

Auf dem hellenistisch überbauten Plateau wurden Teile eines doppelten Säulenhofes freige-

legt, der auf Grund eines Erdbebens 365 n. Chr. zerstört worden war. Charakteristisch ist die  

Herzform der Ecksäulen. 2009 wurde eine Schicht aus der Eisenzeit II darunter entdeckt. Am 

Südwesthang des Hügels stießen die Ausgräber 2006 in der Stadtmauer auf einen Turm, 

unter dessen Fundamenten spätbronzezeitliche Grundmauern zum Vorschein kamen  

(um 1200 v. Chr.). 2013 wurden Mauerreste und Besiedlungsspuren neolithischen 

und chalkolitischen Ursprungs (Jungsteinzeit: 8.500-4.000 v. Chr. und  

Kupfersteinzeit: 4.000-3.000 v. Chr.) gefunden. 

 Das Kind (?) mit der Ziege: Neben vielen interessanten Einzelfunden, darunter 

einem Terrakottaköpfchen, ragen die Funde singulärer Ritzzeichnungen aus dem  

9./8. Jh. v. Chr. heraus, von denen eine den Kopf einer Löwin, eine andere ein  

Kind (?) mit einer Ziege zeigt (Teil einer Kultszene?). Eine im gleichen Stil gearbeitete 

Orchesterszene, im Unterschied zur Kultszene nach rechts gewandt, scheint zum 

gleichen Ensemble in einem Palast oder Tempel gehört zu haben. Die Tulul adh-

Dhahab bergen also noch manches Geheimnis für die weiteren Kampagnen in sich ...! 

 und 2015 werden wir weiterhin auf dem Gipfelplateau die bereits angeschnittene eisen-

zeitliche Schicht erforschen. Es soll sowohl die eisenzeitliche Grundmauer als auch die  

darauf gesetzte hellenistische Lehmziegelmauer des südlichen Peristylhofs freigelegt wer-

den. Gibt es Hinweise auf den Zweck des angeschnittenen eisenzeitlichen Gebäudes? Wo 

waren die Ritzzeichnungen ursprünglich verbaut? Darüber hinaus werden wir die 2014 zum 

Vorschein gekommene nach unten führende Treppe aus hellenistischer Zeit freilegen. Führt 

sie zu einer Zisterne?  

  Einführung in das Projekt 


